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Autorin:


Astrid Meisinger, geboren 1973 in Regensburg, ist in Niederbayern aufgewachsen und lebt nun seit 15 Jahren mit Mann und Tochter am anderen Rand der Hallertau in Oberbayern. "Carinas coolster Urlaub" ist ihr erster Roman.
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Nicht mehr ganz so mißmutig trottete ich meinen Eltern Richtung Strand und Liegewiese hinterher. Die Sonne blendete und ich wollte soeben meine Sonnenbrille aufsetzen als -klatschmir ein nasser Wasserball an die Schulter prallte. Erschrocken sah ich auf und Richtung Pool als sich ein dunkelhaariger Junge sogleich entschuldigte:


"Sorry, oh, Entschuldige". Er lächelte mich an und ich bückte mich nach dem Ball und warf ihn ihm zu. Meine Eltern hatten von dem kleinen Vorfall nichts mitbekommen und waren zielstrebig in Richtung einer Baumgruppe unterwegs um Liegen für uns drei im Schatten zu organisieren.


Heute hatte unser zweiwöchiger Urlaub auf Rhodos begonnen, welchem meine Eltern, vor allem meine Mutter als ausgemachter Griechenland-Fan, bereits entgegengefiebert hatten.


Nicht so ich, ich war vor kurzem 16 Jahre alt geworden, und ich war nicht ganz freiwillig in den Urlaub mitgekommen. Zuhause war ich gerade mal fünf Wochen mit Mark zusammen und ich hätte lieber mit ihm und meiner Freundin Laura Zeit verbracht, im Freibad, beim bummeln, beim eisessen, im Kino.....Und dann war da noch der Vorschlag von Lauras Mama gewesen, nämlich eine Jugendreise mit dem Bus nach Kroatien. Sie saß im Reisebüro erstens an der Quelle und wäre zweitens froh gewesen dass Laura nicht allein zu Hause hätte bleiben müssen, ihre Mama musste nämlich eine Urlaubsvertretung machen und in dieser Zeit ganztags arbeiten. Da aber meine Eltern schon im Winter für die Sommerferien gebucht hatten konnte ich leider nicht dabeisein. Laura wollte allerdings auch nicht ohne mich fahren. Vielleicht würde es ja nächstes Jahr klappen.....naja, nun war ich hier auf Rhodos. Laura war noch nie geflogen und hatte mich glühend beneidet.


Und natürlich gibt es schlimmeres als Urlaub am Sandstrand zu machen...


Ich hatte eine anstrengende 10. Klasse hinter mir und nach den Sommerferien würde es mit Vollgas in der 11. weitergehen.


Von der Anreise her etwas müde - unser Flieger war einer der ersten um 5.50 Uhr gewesen - wollte ich nun einfach etwas chillen auf der Liege bis unser Zimmer fertig war. Mama nervte schon zum zweiten Mal ob ich nicht die lange Jeans endlich ausziehen wolle, denn sie hatte extra einen Bikini schon ins Handgepäck gesteckt. Ich grummelte etwas und machte es mir auf der Liege gemütlich.


Als ich langsam wegdöste hörte ich eine Stimme "Volleyball am Strand" rufen und als ich kurz aufblickte stand er wieder vor mir: der gelockte Junge von vorhin vom Pool. Mit knallroter Badeshorts mit dem Hotellogo drauf - also wohl einer der Animateure. Ich schüttelte den Kopf und Mama sagte irgendwas von "just arrived, ist unser erster Tag". Zwinkernd ging er weiter und versuchte wohl bei anderen Gästen sein Glück. Ich dämmerte erst mal weiter.


Weit kam ich mit dem Nickerchen nicht, denn Papas Handy ging los. Die Meyers waren nun auch gelandet und auf dem Weg zum Hotel. Es war Papas Arbeitskollege mit seiner Tochter und seinem Sohn. Er war geschieden und flog nun eine Woche mit seinen beiden Kindern in Urlaub. Mein Vater war total glücklich darüber gewesen, weil seine Tochter nur ein Jahr älter war als ich und er sich ausmalte wir könnten Freundinnen werden und so wäre der Urlaub für mich nicht so langweilig. Der 12 jährige Sohn wollte wohl eh nicht mehr viel mit seiner Schwester machen - oder umgekehrt.


Er verabredete sich mit Ihnen für 15 Uhr an der Hotelbar und wir konnten nun zurück zur Rezeption und unser Zimmer beziehen.


Mama war total aus dem Häuschen als wir das moderne Zimmer bezogen und wir vom Balkon aus tatsächlich schönen seitlichen Meerblick hatten. Ich fand das Zimmer auch wirklich hübsch, das Bad war frisch renoviert mit einer modernen Dusche und modischen Fliesen. Durch mein Zustellbett war es ewtas eng im Zimmer aber durchaus noch passabel. Am liebsten wäre ich erstmal in Ruhe auf dem Zimmer geblieben und hätte gleichmal WLAN eingeschaltet um Mark und Laura zu schreiben und ein bißchen in Youtube zu schmökern. Aber denkste!


Mama war schon am herrichten der großen Strandtasche und plapperte in einer Tour vom schönen Strand und der Taverne gleich hinten rechts. Sie war schon zweimal mit Papa vor meiner Zeit auf Rhodos gewesen und war voller Tatendrang. Sie hatte die gemeinsame Zeit mit den Meyers akzeptiert weil sie wohl so ein besseres Gewissen mir gegenüber hatte, obwohl ja Papa nur Franz Meyer kannte, aber nicht die Kinder!


Jetzt im Bikini und Strandkleidung gingen wir zurück zu den Liegen und dann erstmal zum Pool. Zugegeben, es war eine Wohltat endlich im angenehm warmen Wasser zu treiben, aber genießen konnte und wollte ich den Urlaub immer noch nicht. Mama und Papa sahen sich versonnen an und seufzten behaglich, na wenigstens sie freuten sich.


Kurz vor der verabredeten Zeit warteten wir dann bei einem kühlen Drink und Erdnüssen an der Bar auf die Neuankömmlinge. Als drei Leute auf uns zukamen - ein erwachsener Mann, ein Junge und eine junge Frau im Schlepptau- erkannte ich Franz. Tobias, der Sohn, grüßte grinsend, und dann sah ich Sophia und erstarrte! Absolut aufgetakelt und überschminkt und unsymphatisch - na Bravo! Das war gleich mein erster Eindruck, mir fiel auf dass auch meine Eltern kurz stutzten, sich dann aber alle begrüßten und vorstellten. Sophia wirkte auf mich älter und cooler als 17, aber in einem mich abstoßendem Maß. Ich fühlte mich neben ihr wie ein Dorftrampel mit meinem sportlichen Bikini.


Sie hatten bereits ihr Zimmer bekommen und waren schon in Strandkleidung, Sophia in einem Leopardendruck Bikini mit passender Netztunika darüber - wie ein TopModel. Tobias schielte an uns vorbei und wollte mit Taucherbrille zum Pool. Sophia wollte einen Cocktail ordern nahm aber nach einem scharfen Blick Ihres Vaters dann doch eine Cola. Gelangweilt schaute sie sich um und sah uns abschätzend an. Franz und mein Vater schlugen sich auf die Schulter und lachten über die armen Arbeitskollegen die nun zu Hause schwitzen mussten und Mama fiel in das Gespräch mit ein. Tobias ging zum Pool und ich saß da mit Sophia. Sie sagte nichts und zwinkerte dem Kellner zu. Der erwiderte prompt ein schelmisches zwinkern. Mir egal. Sophia streifte mich mit einem überlegen wirkenden Blick und holte ihr Handy aus der Strandtasche. Ich war Luft für sie.


Da wir zuvor nur kurz im Pool waren ging ich wieder dorthin zurück und ließ mich vom Rand in Wasser gleiten. Prustend tauchte Tobias vor mir auf und fragte mich ob ich auch eine Runde mit ihm tauchen wolle. Er war im Gegenzug zu seiner Schwester kommunikativ und aufgeschlossen. Ich fand ihn ganz nett aber was sollte ich mit einem 12 jährigen im Pool? Das fehlte mir gerade noch, dass ich für ihn eine Art Babysitter machen sollte. Ich sagte ihm leicht lächelnd ab und schwamm ein paar Bahnen. Ein Blick zur Bar verriet mir, dass sich die Erwachsenen immer noch gut unterhielten und Sophia immer noch auf ihr Handy glotzte.


Nun ja, Gelegenheit für mich, mich mal schön faul in die Sonne zu legen. Ich stieg aus dem Wasser und duschte mich ausgiebig mit dem erfrsichenden Wasser ab bevor ich tropfnass in der Hitze zur Liege zurückging. Ich trocknete mich ab bevor ich mich dann schön gemütlich auf die Sonnenliege legte. Nach einigen Gedanken an zuhause und an Mark nickte ich ein.


"Carina.....Carina, Schatz, bist Du denn nicht eingecremt"? Mama sah mich ewtas besorgt an und ich bemerkte nun auch dass die Haut an meiner Nase und meinen Schultern etwas von der Sonne gerötet und gespannt war. Ihre Fürsorge war mir eher peinlich, vor allem als ich sah, dass Franz, Tobias und Sophia sich auch Liegen organisiert hatten und nicht weit enfernt alles mitbekamen. Sophia blickte herablassend in meine Richtung, sie hatte sich anscheinend mit Sonnenöl eingerieben, denn sie glänzte und duftete nach Kokos. Sie war bereits schon so braun, wie ich am Ende des Urlaubs nie sein würde. Ich hatte zwar dunkles Haar jedoch eine empfindliche Haut, die es vor zu viel Sonne zu schützen gab. Wieder kam ich mir in ihrer Gegenwart ungut vor. Kindisch. Franz zischte ihr nun schon zum zweiten Mal etwas zu, das wie "Handy weg" klang. Ha, mußte Miss Cool doch auch auf ihren Vater hören?!


Mama schlug einen gemeinsamen Strandspaziergang vor, was allerdings nur bei Papa gut ankam. Tobias und Sophia schüttelten die Köpfe und Franz meinte "ich hab doch jetzt Urlaub". Als sie mich fragend ansah überlegte ich ob es besser sei, bei den Meyers zu sitzen (nein, Danke) oder wie ein kleines Kind mit den Eltern mitzukommen.....trotzdem entschied ich mich genau dafür. Kaum waren wir ausser Hörweite legte ich los:" Na super, da habt ihr mir ja was schönes eingebrockt mit dieser Sophia! Was soll ich mit der eingebildeten Kuh?" Papa meinte:" Nun lass ihr doch erstmal Zeit anzukommen, das wird schon..." Mama meinte Sophia sei ihr auch nicht auf den ersten Blick super symphatisch gewesen aber ich solle ihr eine Chance geben. Hatte ich eine Wahl?


Mama nahm Papa und mich an der Hand und und zog uns weiter Richtung Meer. Na das ließ ich mir eingehen! Der Strand war feinsandig und nur am Wassersaum waren einige Kiesel im klaren Wasser. Ich tauchte mit dem Fuß ein und war angenehm überrascht wie warm das Wasser war. Am Strand herrschte reges Treiben, von Tretbooten über Jetski, von Badenden über Strandwanderer und von Burgen bauenden Kinder bis Faulenzer auf Lufttieren. Besonders witzig sah ein älterer Herr mit rundem Bauch auf einem rosa Flamingo aus. Mama lachte glücklich und zog uns weiter. Insgeheim genoß ich den Spaziergang.


Nach ungefähr einer Viertelstunde erreichten wir die besagte Taverne "Dionysos" umd Mama bekam einen verklärten Blick: "Hannes schau doch! Es hat sich nichts verändert! Und da! Da vorne ist Yannis!" Ein grauhaariger Grieche kam auf Mama zu und umarmte sie herzlich. Papa begrüßte er mit einem freundlichen Schulterklopfen. Mir gab er freundlich die Hand und drückte sie. Ich fand ihn auf Anhieb nett, also das genaue Gegenteil von Sophia.


"Es ist hier noch gemütlicher geworden seit wir zuletzt hier waren" lobte Mama. Sie war mit Papa vor 5 Jahren hier gewesen und ich damals bei Oma und Opa.


Die Taverne war wirklich urgemütlich mit typisch griechischen kleinen Holztischen und geflochtenen Stühlen. Karierte Tischdecken und schöne Pflanzen sowie eine schöne Deko aus Statuen und Torsi und Muscheln rundete das Ambiente ab. Das Lokal war sowohl vom Strand als auch von der Strasse aus zu erreichen und es wehte eine angenehme Brise hindurch - vermischt mit leckeren Düften aus der Küche. Erst da bemerkte ich wie hungrig ich war. Wir setzten uns an einen Tisch mit wunderschönem Blick zum Meer. Das hätte Laura wohl auch gefallen. Und Mark.....
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